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9  Projektzwischenergebnisse 
 

Good Practice: 

Wissensmanagement-Integration in Berliner KMU 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

 

BIO COMPANY Beteiligungs GmbH 

 

   Projektansatz 

Bio Company ist in diesem Modellprojekt in 2 Projektcluster vertreten: Dem Projektcluster „Wissens-

transfer und Wissensbewahrung“ sowie dem Projektcluster „Arbeitssicherheit und Gesundheits-

schutz“. Nachfolgend werden übersichtsartig die Aktivitäten zum Thema „Wissenstransfer und Wis-

sensbewahrung“ dargestellt. 

Bio Company verfügt bereits über eine vorkonfigurierte loops-Plattform (loops ist ein semantisches 

Dokumentenmanagement-System auf Open Source Basis), die im Rahmen des Modellprojektes 

eApo-IT modelliert wurde. In der ersten Projektphase sollte diese nun auf die neue Aufgabenstellung 

zugeschnitten und weiter optimiert werden: Die Verbesserung der Kommunikation und des Daten-
austauschs zwischen der Zentrale und den einzelnen Filialen.  

Für zunächst 3 ausgesuchte Märkte sollte die Kommunikation und der Datenaustausch über loops 

realisiert und die Marktleiter (sowie deren Stellvertreter) an diese neue Vorgehensweise herangeführt 

werden, um die Flut an, z. T. unstrukturierten E-Mail zu reduzieren und die darin „gekapselten“ Infor-

mationen in anderen Kontexten verfügbar zu haben. 
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Unterstützt wurde das Projekt durch eine Teilnehmerin aus dem C&Q-Kurs TraWiCom (Transnationa-

les Wissens- und Contentmanagement), die sich im Rahmen eines 3monatigen Praktikums diesem 

Thema widmete. 

Während dieser Phase wurde dieser Projektansatz noch um zusätzliche Aktivitäten rund um die Mög-
lichkeiten von loops erweitert bzw. angepasst, da sich im Zuge der Ist-Analyse herausstellte, dass 
diese, im Grunde genommen alle Betriebsbereiche berührende Aufgabenstellung den Projektrahmen 
sprengen würde. Insofern wurde beschlossen, dies zunächst auf einen gut abgrenzbaren, aber wichti-
gen Bereich einzugrenzen: Den des Vertragsmanagements.  

 

   Lösungskonzept 

Es gibt bei der Bio Company eine Software, über die alle 

Verträge und rechtlich relevanten Unterlagen „verwaltet“ 

werden. Diese Software („DataRoom“) ist aber sehr unkom-

fortabel, vor allem was die Suchfunktionalität betrifft.  

Die Anforderungen an eine neue Lösung mittels des seman-

tischen DMS loops stellten sich wie folgt dar:  

 

Möglichkeiten der 

• Kategorisierung nach Gesellschaften/ Märkten 

• Kategorisierung nach Vertragsarten 

• Rechtevergabe und Rechteverwaltung: wer darf was lesen, wer darf was einstellen,                

verändern etc.? 

Darüber hinaus ist eine Fristenkontrolle wichtig – die über loops über die Wiedervorlage-Funktionalität 

(Work Item-Funktionalität)  realisierbar ist. Eine solche Lösung würde – nach dem derzeitigen Stand 

der Dinge – eine große Arbeitsentlastung bedeuten. Zudem ließe sich durch eine zentrale elektroni-

sche Ablage und Zuordnung eine häufige Doppelerfassung (Kopien an verschiedenen Standorten) 

von vertragsrelevanten Dokumenten und Dateien vermeiden. Nicht zuletzt bedeutet es eine Art Si-

cherheit, wichtige Dokumente zusätzlich im PDF-Format online verfügbar zu haben. 

 

Abb. 1: Startseite – Bio Company loops-Plattform
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   Umsetzung 

Auf Basis einer ausgedruckten Ordner-Dokumentliste aus 
dem bisher eingesetzten „DataRoom“ wurde eine Mindmap 
entwickelt, um die Grundstrukturen des neuen loops Ver-
tragsmanagement abzubilden. Als wesentliche Bereiche wur-
den festgelegt (wobei zur Anschaulichkeit der vielfältigen 
Vertragsarten übersichtsartig nur die jeweils die 1. Ebene hier 

aufgeführt wird): Darlehensverträge, Domainrechte, Energieverträge, Entsorgungsverträge, Gesell-
schafterbeschlüsse, Geschäftsführerverträge, Leasing-/Darlehensverträge KFZ, Nutzungs- und Li-
zenzrechte, Markenrechte, Mietverträge,  

Rahmenverträge, Reinigungsverträge, Rückvergütungsvereinbarungen, Telekommunikationsverträge, 
Umlagevereinbarungen, Warenkreditvereinbarungen, Wartungsverträge, Werbeverträge. Und dies für 
alle Märkte (Filialen, Gesellschaften und Lieferanten. 

Mit Hilfe des loops Concept Map Editors (CME) wurde 
begonnen, die Struktur des Mindmaps als Concept Map 
aufzubauen. Zunächst wurden die Begriffe (concepts) 
angelegt: Gesellschaften, Märkte, Lieferanten, Verträge. 
Dann wurden die Einstiegsknoten anhand dieser „Haupt-
kategorien“ bestimmt und im „view space“ (der 
linskseitigen Navigation) angelegt und mit den vorgenann-

ten Concepts verknüpft (assign target). Bei Klick auf einen der Navigationsknoten werden nun alle 
zugeordneten Begriffe und Ressourcen kontextbezogen angezeigt.  

 

 

 

 

 

Abb. 2: Vertragsdokumente Filiale Hauptstraße 

Abb. 3: Sicht Mietverträge für  alle Filialen 
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   Ergebnisse 

Ein Set von sog. Dummy-Dokumenten (die Modellierung 
erfolgte auf dem Projekt-Testserver) wurde angelegt für 
Word-, Excel und PDF-Dokumente. Erste Dummy-
Dokumente wurden eingepflegt und mit den entsprechen-
den Begriffen klassifiziert und die dadurch entstehenden 
unterschiedlichen Sichten demonstriert. 

Im Zuge der Erfassung dessen ergab sich erneut die Dis-
kussion, wie die E-Mail-Flut zwischen Zentrale und den 
Märkten eingegrenzt und auf wenige auslösende Aktivitä-
ten begrenzt werden könnte. Am Beispiel des Themas 
„Etiketten“ wurde beispielhaft versucht, die damit verbun-
denen Aktivitäten zu identifizieren und mit den damit ver-
bundenen Prozessen und Unternehmensbereichen in 
Bezug zu setzen. 

Betrachtungsgegenstand waren die Mails aus Mai und 
Juni 2009 sowie die entsprechenden angehängten Dokumente aus dem Bio Company (BC) Markt 
Pankow. In Pankow werden alle Mails in Outlook gespeichert, und zwar in sieben Ordnern (Prei-
se/Etiketten/Aktionen, Schulung, Marketing, Verwaltung/Buchhaltung, Lieferanten sowie Midgard und 
Terra - letzteres sind zwei der Hauptlieferanten von Bio Company). Die meisten Mails stammen aus 
dem Ordner Preise/Etiketten/Aktionen. Für die Dokumente wurde eine einfache Liste erstellt, in der die 
Dateinamen aufgeführt werden. 

Haupttätigkeit war dann das Sichten und Durchgehen der Pan-
kower Mails (2 Ordner) inkl. der angehängten Dokumente 
(knapp 200) sowie Formulare und Vordrucke aus von der Ver-
triebsleitung zur Verfügung gestellten Ordnern (ca. 130).  

Die Mails und Vordrucke/ Dokumente sind so vielfältig, dass 

zunächst erst einmal nur Folgendes zur Kategorisierung zu-

grunde gelegt wurde: Mails an alle Märkte, Mails nur an BC 

Pankow, reine Informationsmails, Mails mit Arbeitsanweisungen (AA) und Mails, die prozessauslösend 

sind.  

Abb. 4: Unterkategorien zu Mietverträgen 

Abb. 5: Analyse-Matrix Mailkorrespondenz 
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Es wurden insgesamt 55 unterschiedliche Mailarten erfasst und analysiert, davon sind etwa 37 wie-
derkehrender Natur (z.B. der Versand von Schulungsinfos oder Preislisten). 

 

   Ausblick 

Es ist deutlich geworden, dass es für viele Vorgehensweisen keine (definierten) Prozesse gibt, Bsp.: 

Durchführen einer Aktion. Wer plant wann was, wer organisiert wann was und wer führt was wie 

durch? Welche Zeitrahmen gibt es und welche Formerfordernisse, welches Vorgehen muss wann 

erfolgt sein? Ferner stellte sich wieder die Frage, wie insgesamt mit den Mails umgegangen wird: wer-

den sie verschoben oder gelöscht? Wann wird wer von Mailinhalten in Kenntnis gesetzt? Und wie 

könnte das dann bei loops gehandhabt werden?  

Während der Projektphase ergab sich bei Bio Company eine neue Entwicklung – eine enge Koopera-
tion mit der Biomarkt-Kette SuperBiomarkt. Aus Gründen einer Vereinheitlichung und Abstimmung der 
IT-Infrastruktur wurde von der BC-Geschäftsleitung beschlossen, das gemeinsame Unternehmens- 
und IT-Strategiekonzept abzuwarten, bevor die nächsten konkreten Schritte wie z.B. das Implementie-
ren von loops im Intranet der Bio Company durchgeführt werden. 

 

   Testimonial 

"Im Rahmen des Modellprojekts wurden uns bislang viele Bereiche aufgezeigt, in denen wir als junges 
und sehr dynamisch wachsendes Unternehmen noch Regelungs- und Handlungsbedarf haben. loops 
als Konzept- und Modellierungs-Werkzeug hat uns dabei sehr geholfen, Prozesse durchzustrukturie-
ren und bestehende Systeme kritisch auf ihre Möglichkeiten und Grenzen zu überprüfen. Durch unse-
re aktuellen Kooperationsaktivitäten müssen jetzt zusätzlich noch die Vorstellungen und Gegebenhei-
ten unseres Kooperationspartnerunternehmens mit einbezogen werden." 
Dipl.-Kfm. Hubert Bopp, Geschäftsführender Gesellschafter der Bio Company Beteiligungs GmbH 
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CONVIS Baumanagement & Projektsteuerung GmbH 

 

   Projektansatz 

Das Know-how der Mitarbeiter stellt  in einem Unternehmen wie der CONVIS Baumanagement & Pro-

jektsteuerung GmbH einen wesentlichen Erfolgsfaktor dar. Im ersten Schritt wurde überlegt, welche 

Bereiche (Wissensdomänen) von grundsätzlichem Interesse sind. Diese sind grob abgesteckt: 

• Beratung 

• IT 

• Kommunikation 

• Planung 

• Projektentwicklung 

• Projektsteuerung 
 
Einer der zentralen „Knackpunkte“ ist, dass Dokumente und Informationen in vielen verschiedenen 

Situationen mehrfach abgelegt werden, ein klassische Aufgabenstellung für das semantische Doku-

mentenmanagement.  

Beim Thema Wissensbewahrung geht es darum, 

Prozesse zu initiieren, bei denen die Mitarbeiter auf 

einfache und natürliche Weise angehalten und 

angeregt werden, ihr Wissen so zu dokumentieren, 

dass es später, z.B. in anderen Projekten, durch 

diese Mitarbeiter selbst oder durch andere Mitar-

beiter nutzbar ist. Dieser Ansatz sollte hier am 

Beispiel der Erstellung von Projekthandbüchern 

verfolgt und getestet werden. Als Systemlösung 

wurde das Open Source DMS loops gewählt. 

Abb. 1: Startseite CONVIS loops 
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   Lösungskonzept 

Die Auftragsabwicklung 

bei CONVIS erfolgt in 

Projekten, für die es eine 

idealtypische Struktur 

gibt, die in einem Muster-

Projekt- Handbuch abge-

legt ist. Diese Struktur 

und die damit verbunde-

nen  Aufgaben und Anfor- 

derungen wurden als Grundlage genommen, um Wissensbewahrung im Raster und Kontext eines 

solchen Aufbau- und Ablaufschemas zu realisieren. Die Gliederung des Muster-Projekthandbuches 

wurde zunächst in loops abgebildet, um anhand dieser Basisstruktur dann die konkreten Projekthand-

bücher aufzubauen. 

 

   Umsetzung 

Das Projekthandbuch (PHB) definiert alle wesentlichen Aspekte und Vereinbarungen zwischen den 

Beteiligten bezüglich des Ablaufs, der Abstimmungsprozesse und der Dokumentation. Bis zur offiziel-

len Verabschiedung durchläuft es verschiedene Entwurfsstadien. Der Prozess der Projekthandbu-

cherstellung ließ sich sehr gut in loops modellieren und nachbilden. Der Vorteil dieser Vorgehenswei-

se: 

• Einzelne Inhaltsbereiche können versioniert und auch kommentiert werden 

• Querbezüge zu anderen Abschnitten des PHB lassen sich sehr gut herstellen 

• Mit einer benutzerfreundlichen Exportfunktion können die einzelnen Textressourcen des PHB 

in Word in entsprechend vorbereitete Formatvorlagen exportiert und an die Projektbeteiligten 

(außerhalb CONVIS) verteilt werden 

• Revisionen des PHB sind leicht herzustellen und abzugleichen 

• loops stellt das führende System dar, in dem jeweils der aktuelle Stand des PHB abgebildet ist 

Abb. 2: Musterprojekthandbuch, Bereich Vertrags- / Verdingungswesen 
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Die Stärke von loops zeig-

te sich z. B. bei der se-

mantischen Verknüpfung 

der einzelnen Abschnitte 

des Musterprojekthand-

buches mit dem beispiel-

haft in loops abgebildeten 

Organisationshandbuch 

Humboldtforum   (Wieder- 

aufbau des Stadtschlosses). Auf einen Blick sieht man so später zu einem Gliederungspunkt alle ver-

knüpften Ressourcen und Begriffe der anderen dort eingestellten Projekt- und Organisationshandbü-

cher. 

 

   Ergebnisse 

Bei der Modellierung zeigte sich, dass durch die semantischen Verknüpfungsmöglichkeiten der Orga-

nisationshandbuchstrukturen sich sehr schön kontextübergreifende Informationen abbilden lassen, die 

es einem Mitarbeiter leichter ermöglichen, Informationen abzulegen, die Wissen über die Prozesse 

und Strukturen enthalten. In diesem Sinne nutzt der Prozess der Wissensbewahrung dem Kontinuier-

lichen Verbesserungs-Prozess von Planung und Projektsteuerungsaufgaben. 

Es zeigte sich im Projekt aber auch, dass die Hürden für den nachhaltigen Einsatz und die Akzeptanz 
einer neuen SW-Lösung bei Mitarbeitern und Geschäftsleitung sehr hoch sind. In besonderem Maße, 
wenn das Unternehmen, wie bei CONVIS, mit vielen SW-Systemen arbeitet und selbst auch projekt-
spezifische SW-Lösungen für ihre Kunden anbietet: So arbeitet das Unternehmen intensiv mit allen 
Office-Produkten (besonders mit Excel), mit Visio, MS Project und diversen Projektraumlösungen 
(baulogis, conject, conetics). Selbst entwickelt es zudem auf ihre Kunden zugeschnitte Softwarelösun-
gen auf Basis der Microsoft SharePoint-Technologie sowie mit Hilfe des Datenbank-Frameworks 
Oracle Application Express. 

 

 

Abb. 3: Musterprojekthandbuch mit semantischer Verknüpfung zum OHB Humboldtforum
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   Ausblick 

In einem anspruchsvollen Unternehmensumfeld ein solches Evaluierungsprojekt realisiert zu haben, 
kann man auch dann als Erfolg werten, wenn loops aufgrund der vorhandenen Software-Vielfalt des 
Unternehmens in der näheren Zukunft bei CONVIS nicht zum Einsatz kommen wird. 

 

   Testimonial 

"loops und die Möglichkeiten der semantischen Verschlagwortung hatten unser Interesse geweckt und 

wir sahen darin die Chance, das Redundanzproblem unser Informationsstrukturen und Dokumenten-

ablage zu reduzieren. Das Potential dieses SW-Ansatzes konnten wir in dem verfolgten Projektansatz 

der Projekthandbucherstellung erkennen. Der Realisierungsdruck des Tagesgeschäftes zwingt uns 

aber leider dann doch immer wieder dazu, auf bereits bekannte und bewährte Lösungen zurück zu 

greifen." 
Dipl.-Ing. Matthias Schnüll, Geschäftsführer CONVIS Baumanagement & Projektsteuerung GmbH 
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CONVIS Bau & Umwelt Ingenieurdienstleistungen GmbH 

 

   Projektansatz 

Hauptinteresse und -motivation für CONVIS, am Projekt teilzunehmen, war die Perspektive, im Rah-
men des Unternehmermodells für „Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz“ entsprechende Unter-
stützung zu erhalten, um diese wichtige, aber zugleich nicht zu den Kernprozessen zählende Aufga-
benstellung konsequent und strukturiert bearbeiten zu können.  

In Zusammenarbeit mit einem entsprechenden Experten auf dem Gebiet sollte es ferner auch darum 
gehen, die durchaus komplexen Anforderungen des Unternehmermodells an den verantwortlichen 
Unternehmer informativ so aufzubereiten und mit SW-Tools zu unterstützen, dass dieser perspekti-
visch eigenständig die erforderlichen Schritte zum Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz absolvie-
ren kann. Ziel des Unternehmermodells ist es, die Gesundheit und damit die Arbeitskraft und Leis-
tungsfähigkeit der Mitarbeiter dauerhaft zu erhalten bzw. zu fördern.  

 

   Lösungskonzept 

Grundlage für die Projektbetreuung ist eine zentrale Unternehmermodell-Plattform, auf der zum einen 
allgemeingültige Informationen zum Unternehmermodell zu finden sind und zum anderen der Unter-
nehmer alle konkreten Fragen zur Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz beantworten und 
dokumentieren kann, damit er jederzeit den Überblick über noch erforderliche Aktivitäten behält. 

Für alle Unternehmen in diesem Projektcluster „Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz“ wurde eine 

zentrale webgestützte Internetplattform (Unternehmermodell-Plattform) aufgebaut:  
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Mit den für alle Unternehmen zugänglichen Bereichen Info- und Vorlagencenter sowie einem Diskus-

sionsforum. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

…und dem Login-geschützten Bereich MyKMU mit dem zentralen Element der Checkliste zur Gefähr-

dungsbeurteilung. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Startseite Unternehmermodell-Plattform 

Abb. 2: Vorlagen-Center mit den wichtigsten Mustervorlagen  
für den Unternehmer

Abb. 3: Checkliste Gefährdungsbeurteilung , hier 
gemäß Anforderungen der Verwaltungs-BG
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   Umsetzung 

In Vorgesprächen, u. a. mit dem Arbeitssicherheits- und 
Gesundheitsschutz-Experten des Projektes, wurde CONVIS 
mit der Vorgehensweise vertraut gemacht und über die gene-
rellen Rahmenbedingungen des Unternehmermodells und 
der Umsetzung im Projekt informiert.  

Im Rahmen einer begleiteten Hauptsitzung wurde die Check-
liste zur Gefährdungsbeurteilung durch den Unternehmer 
ausgefüllt und der aktuelle Status bereits erbrachter und noch 
erforderlicher Aktivitäten dokumentiert. 

 

 

 

   Ergebnisse 

Aus der Abarbeitung der Fragencheckliste ergaben sich 
eine Reihe von Verständnisfragen, die bis zum geplanten 
nachhaltigen Einsatz der Unternehmerplattform zum Ab-
schluss des Projektes geklärt und innerhalb des Systems 
umgesetzt werden müssen. So stellte sich heraus, dass es 
sinnvoll wäre, auf der Plattform alle in den Checklisten-
Fragen verwiesenen Richtlinien und Paragraphen als Link 
oder als PDF-Download auf der Plattform direkt zur Verfü-
gung zu stellen. Aus dem konkreten Unternehmenskontext 
von CONVIS ergab sich auch die Frage, inwieweit es das 
Problem möglicher „Grauzonen“ zwischen der Bauherrenver- 

Abb. 4: In Bearbeitung befindliche Checkliste Gefährdungsbeurteilung, 
grüner Rahmen bedeutet „erledigt bzw. kein Handlungsbedarf“, orange  
„in Bearbeitung“

Abb. 5: Mitarbeiterliste mit Zuordnungsmatrix  
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antwortung für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz auf den Baustellen und der Verantwortung 
von CONVIS in ihrer Funktion als Projektsteuerer gibt. Die abschließende Einschätzung des Projekt-
experten steht hierzu noch aus. 

Im Rahmen der Projektzusammenarbeit und Gefährdungsbeurteilung hat CONVIS eine Zuordnung 
der Mitarbeiter nach Art und Tätigkeit und Gefährdungsbereiche vorgenommen, die vom Projektclus-
ter-Experten entsprechend gegengeprüft wird. 

 

   Ausblick 

CONVIS wird voraussichtlich weiter beim Unternehmermodell bleiben. Es wurde aber auch deutlich, 
dass trotz dieser Erleichterungen bei der Bewältigung der Aufgaben zu Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz im Rahmen des Unternehmermodells diese immer noch sehr umfangreich und anspruchs-
voll sind. Insofern behält sich CONVIS zukünftig die Option zur Regelbetreuung, bei der eine ausge-
bildete externe Fachkraft für Arbeitssicherheit diese Aufgaben übernimmt, offen. 

 

   Testimonial 

"Die Unternehmermodell-Plattform ist als Informationsquelle sehr hilfreich und erleichtert den Einstieg 
in diese Thematik, die ja nicht zu unseren täglichen Kernaktivitäten zählen. Die webgestützte Check-
liste zur Gefährdungsbeurteilung ist auf jeden Fall ein gutes Instrument, mit der wir uns schnell jeder-
zeit den Überblick verschaffen können, was noch offen ist und was wir wann bereits schon bei einzel-
nen Aufgabenstellungen auf den Weg gebracht haben." 
Dipl.-Ing. Stephan Ludwig, Geschäftsführer CONVIS Bau & Umwelt Ingenieurdienstleistungen GmbH 
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Harald Zech & Manfred Ruth, ÖbVI 

 

   Projektansatz 

Für die auftragsprojektbezogenen Daten (CAD u. ä.) gibt es bei Zech & Ruth entsprechende Software- 
und Hardware-Lösungen. Als interessant wurde jedoch der Einsatz des semantischen Dokumen-
tenmanagement-Systems loops für die nicht projektbezogenen Office-Daten angesehen, die derzeit 
auf dem File-Server in unterschiedlichsten Verzeichnissen, z. T. in redundanter Form, z. T. in veralte-
ten Versionen, abgelegt sind. 

Projektziel ist es, diese Informationsbestände mit Hilfe eines semantischen Klassifizierungsansatzes 
so zu strukturieren, dass die Mitarbeiter darauf aus der täglichen Arbeit heraus und intuitiv ohne große 
Suchvorgänge zugreifen können. 

 

   Lösungskonzept 

Im Rahmen eines Status-Workshops sollten die Grundele-
mente der Begriffslandkarte (Concept Map) erarbeitet wer-
den. Parallel zur Durchsicht der entsprechenden File-Server-
Verzeichnisse galt es, eine Mindmap der bisherigen Struktur 
zu erstellen und zu analysieren und eine erste Optimierung 
hinsichtlich der späteren semantischen Systematisierung 
vorzunehmen. 

Diese Arbeitsergebnisse sollten dann zunächst auf einer 
Abb. 1: Mindmap für die Basis-Strukturierung 
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Testinstanz in loops modelliert und mit ersten Testdokumenten auf ihre Plausibilität und Handhabbar-
keit überprüft werden.  

Aufgrund der beim Systemadministrator von Zech & Ruth vorhandenen IT-Kompetenz und grundle-
genden Linux-Kenntnisse wurde vereinbart, dass ein Debian Linux Server bereit gestellt wird und von 
Zech & Ruth selbständig loops im Intranet implementiert wird. 

 

   Umsetzung 

Für einige ausgesuchte Verzeichnisse auf dem Fileserver 
wurden alle Ordner- und Dateinamen (via einfacher DOS-
Befehle) extrahiert und in eine Excel-Tabelle überführt, um 
sie dann im Hinblick auf semantische Strukturierungsmög-
lichkeiten zu analysieren und in loops zu überführen. 

In mehreren Durchläufen wurden dann, vor allem durch 
Zech & Ruth, die Grundstrukturen erarbeitet und anschlie-
ßend dann Schritt für Schritt gemeinsam in loops model-
liert.  

Zunächst wurde vorgeschlagen, die Dokumente nach Er-
fordernissen des Innen- und Außendienst zu strukturieren. 
Bei genauer Durchsicht der Dateien und Dokumentenbe-
stände stellte sich jedoch heraus, dass diese Einteilung 
durch die vielen Überlappungen nicht durchgängig um-
setzbar ist.  

Im nächsten Schritt wurden dann die ersten größeren Do-
kumentenbestände in loops ein gepflegt und dabei zu-
gleich auch die Handhabung mit loops geübt.  

 

 

Abb. 2: Viele Arten von Beschreibungen 

Abb. 3: Dokumentenart „Bestandpläne“ 
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   Ergebnisse 

Das Vereinnahmen der Ressourcen (Hochladen der Doku-
mente) zeigte, dass das Modellierungsmodell sehr brauch-
bar und auch gut nachvollziehbar ist. 

loops konnte erfolgreich aufgesetzt und im Intranet imple-
mentiert werden. Zech & Ruth  nutzte dabei die Gelegen-
heit, eine Vielzahl von weiteren Dokumenten hoch zu laden 
und zu klassifizieren.  

Die wichtigsten Konfigurationsmöglichkeiten für sogenannten Power-User des Systems konnten ver-
mittelt werden: Anlegen von Begriffen (Concepts), Zuweisung von Begriffen zu Ober- und Unterbegrif-
fen, Anlegen von Navigationsstrukturen als Einstiegsknoten in die Concept Map. 

 

   Ausblick 

Über die External Collection Funktionalität von loops soll zukünftig versucht werden, Ordnerweise 
Dokumente vom File-Server aus in loops zu vereinnahmen. Für Zech & Ruth interessant ist auch das 
Thema Autoklassifizierung, bei dem Dokumente vom File-Server Ordnerweise hoch geladen und au-
tomatisch klassifiziert werden. Dies setzt aber eine genau Analyse der Dateien voraus und eine ge-
wisse Homogenität der Dokumente in den Ordnern. 

 

   Testimonial 

"loops ist ein interessantes System, das uns neue Wege aufgezeigt hat, wie wir unsere vielfältigen 
Dokumente strukturieren können. Wenn dann demnächst noch das Rollen- und Berechtigungskonzept 
zur Verfügung steht, wäre das Dokumentenmanagementsystem auch abteilungsübergreifend  ein-
setzbar." 
Frank Müller, Systemadministrator und Wissensmanagementbeauftragter Harald Zech & Manfred Ruth, ÖbVI

Abb. 4: Ressourcen zum SW-Tool AutoCAD 
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HealthTwiSt 

 

   Projektansatz 

Bei der Eingabe von Daten in Online-Formulare durch Dritte, insbesondere bei numerischen und Frei-
textfeldern, kann es immer wieder zu Fehlern kommen. Kommastellen werden vertauscht, Zahlen 
umgedreht, all diese Eingabefehler führen zu Problemen im Datenmanagement. Mit Hilfe von statisti-
schen Methoden sollen fehlerhafte Einträge unmittelbar nach der Eingabe durch Warnungen an den 
User abgefangen werden. Ziel ist es somit, eine serverbasierte Plausibilitätsprüfung zu implementie-
ren. Gleichzeitig gilt es, Herrn Vogel, der von Hause aus Informatiker ist, in biologischen Hintergrün-
den zu schulen und ihm ein bioinformatisches Grundverständnis zu vermitteln. 

 

   Lösungskonzept 

Mit Hilfe der Open Source Programmiersprache R werden verschiedenste statistische Probleme in 
den Arbeitsprozessen angegangen. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Ausarbeitung der serverba-
sierten Plausibilitätsprüfung. Herr Vogel bekommt ein Verständnis für die verschiedenen statistischen 
Methoden und die biologischen Hintergründe der zu verarbeitenden Daten vermittelt. Sein Wissen 
dokumentiert er in loops*. Dabei ist es wichtig, das Wissen zu reproduzieren, welches nicht einfach mit 
der mathematischen Formel wiedergegeben werden kann, da Statistik weit mehr als nur die Benut-
zung mathematischer Tools darstellt. 
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   Ergebnisse 

Herr Dr. Busjahn, Geschäftsführer der HealthTwiSt GmbH, engagiert sich sehr in der Zusammenarbeit 
mit Herrn Döring, C&Q-Lernprozessbegleiter. Die Einführung der Programmiersprache R hat auch bei 
ihm großen Anklang gefunden. Herr Vogel zeigt ein hohes Maß an Eigeninitiative bei der Erarbeitung 
der verschiedenen Thematiken. Es zeichnet sich ab, dass die Implementierung der serverbasierten 
Plausibilitätsprüfung nach der Betreuung von Herrn Döring fortgeführt wird, jedoch ist Herr Vogel be-
reits jetzt auf einem Niveau, welches ihm eigenständiges Weiterarbeiten unter der Anleitung von Herrn 
Dr. Busjahn ermöglicht. 

 

   Ausblick 

Im weiteren Verlauf werden vor allem zentrale Bioinformatikthemen in den Vordergrund gerückt, da 
die im Rahmen der Weiterbildung geforderten Statistikgrundlagen weitgehend vermittelt sind. Auch 
zukünftig werden Problemstellungen mit R gelöst werden können, wobei Herr Vogel nun die Fähigkei-
ten besitzt, sich auf diesem Gebiet selbständig weiterzuentwickeln. 

 

   Testimonial 

„Die durch Herrn Döring durchgeführten Schulungen haben zum Einen den gezielten Weiterbildungs-
erfolg auf den Gebieten Statistik und Bioinformatik bei unserem Mitarbeiter Herrn Vogel, zum Anderen 
hat sich für mich daraus die Chance ergeben, den schon lange auf der to-do Liste wartenden Einstieg 
in die Statistiksprache R zu vollziehen, die gegenüber Out-of-the-box Produkten wie SPSS einige 
Vorteile aufweist. Inzwischen verwende ich R in einigen laufenden Auswertungen, dabei zeichnen sich 
deutliche Zeiteinsparungen ab. Auch für Herrn Döring ergibt sich sicher ein Wissenszuwachs aus den 
praktischen Fragestellungen und empirischen Daten, mit denen er von uns konfrontiert wird.“ 
Dr. Andreas Busjahn Geschäftsführer HealthTwiSt GmbH 
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hps Ingenieure Kooperation 

 

   Projektansatz 

Das bei vielen Kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) bestehende Problem der konsistenten Do-
kumentenablage und schnellen Informationsfindung ist auch bei hps ein zentrales Thema. Hinzu 
kommt, dass hps eng mit Lahmeyer International, einer weltweit agierenden Ingenieurgesellschaft, die 
in der Berliner Dependance mit hps im gleichen Hause sitzen, zusammen arbeitet und für dieses Un-
ternehmen schwerpunktmäßig den TGA-Bereich durchführt. 

Das Thema (semantisches) Dokumentenmanagement soll bei hps deshalb eng auf die Strukturen von 
Lahmeyer ausgerichtet werden und die Erkenntnisse aus dem Bereich Wissensmanagement, die im 
Rahmen der verschiedenen Modellprojekte von C&Q gewonnen wurden, durch die Erfahrungen der 
Prozessbegleiter aktiv mit einfließen. 

 

   Lösungskonzept 

Da Lahmeyer nach der DIN EN ISO 9001 zertifiziert ist und hps auch beim Thema Arbeitsabläufe 
einen Optimierungsbedarf sieht, wurde beschlossen, das Thema Dokumenten- und Wissensmanage-
ment vom QM-Ansatz her anzugehen, so wie bereits bei anderen KMU-Projekten innerhalb der C&Q 
Modellprojekte. 

Mit Hilfe des QMB (Qualitätsmanagementbeauftragten) von Lahmeyer sollen die QM-relevanten As-
pekte bei hps herausgearbeitet werden, die in der Arbeitsabstimmung maßgeblich sind. 
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   Umsetzung 

Im Rahmen der Ist-Analyse wurden zunächst die Datenstruk-
turen und Dokumentablagesystematik in kleineren und grö-
ßeren Auftragsprojekten betrachtet. Grundsätzlich sind diese 
durchdacht und praktikabel. Gleichwohl zeigt sich aber auch, 
ebenso wie in anderen Unternehmen, dass viele für andere 
Auftragsabwicklungen relevante Informationen nicht unmittel-
bar zugänglich sind. So sind Unterlagen zu Angeboten oder 
Ausschreibungsunterlagen nicht vergleichend abrufbar, son-
dern setzen die detaillierte Kenntnis des jeweiligen Projekt-
bearbeiters voraus, wo diese Informationen zu finden sind.  

 

Hierdurch kommt es zu der allseits bekannten redundanten Dateiablage mit allen damit verbundenen 
Problemen. 

Im Rahmen der Projektinitiierung wurde deutlich, dass es vor Beginn einer Modellierung der Daten-
strukturen sinnvoll ist, die idealtypischen Abläufe bei der Abarbeitung von Projektauftragen herauszu-
arbeiten und zu beschreiben. Darauf aufbauend soll dann eine erste Modellierung mit Hilfe des se-
mantischen Dokumentenmanagement-Systems loops vorgenommen werden. 

 

   Ergebnisse 

Aufgrund der wenigen bisherigen Termine (hps ist erst im Februar in das Modellprojekt eingestiegen), 
steht das Projekt noch relativ am Anfang. Aufgrund der starken Arbeitsbelastung der verantwortlichen 
Betreuer seitens hps kann das Projekt auch erst ab Mitte Juli 2010 wieder aktiv in Angriff genommen 
werden. 

 

Abb. 1: Muster-Ordnerstruktur für Projekte 
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   Ausblick 

Die wenigen Termine haben bereits aufgezeigt, dass es ein enormes Gestaltungpotential bei hps hin-
sichtlich Organisationsentwicklung und Prozessoptimierung gibt. Die Offenheit der Geschäftsleitung 
für diese Herausforderung ist eine gute Voraussetzung, in der zweiten Projekthälfte hier mit guten, 
nachhaltigen Projektergebnisse aufwarten zu können. 

 

   Testimonial 

„Leider sind wir erst spät auf dieses interessante Modellprojekt aufmerksam geworden. Die ersten 
Sitzungen haben uns aber bereits gezeigt, dass wir hier die entscheidenden Impuls erhalten können, 
um endlich unsere Abläufe konsequent zu hinterfragen und auch neue Wege zu bestreiten, um unsere 
interne Organisation weiter kontinuierlich zu verbessern.“ 
Techn. Betriebswirt TGA, Dipl.-Kfm. (FH) Klaus Plaschka, Geschäftsführer hps-Ingenieure Kooperation, Berlin 
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IFTA AG 

 

   Projektansatz 

Zur Zertifizierung von Unternehmen (Kerngeschäft der IFTA AG) bei gleichzeitiger Umsetzung des 
eigenen hohen Qualitätsanspruchs ist ein umfangreiches Know-how erforderlich, was viel Erfahrung 
und Wissen voraussetzt. Die Qualität der Arbeitsergebnisse basiert mit auf dem persönlichen Enga-
gement einzelner Mitarbeiter und Auditoren und ist eng mit ihnen verknüpft. Entsprechende Kompe-
tenz kann bei neuen Mitarbeitern nur über eine längere Einarbeitungszeit aufgebaut werden. Dieser 
Umstand erhöht das Risiko von Wissensverlust bei Pensionierung und begrenzt die Möglichkeiten für 
eine ungehinderte Expansion bei wachsender Nachfrage. 

Die für eine Prüfung benötigten diversen Standards, Regelungen und Anweisungen vor allem der QM-
Dokumentation müssen aufgaben- und verfahrensorientiert zur Verfügung stehen und sind stets im 
Blick zu behalten. Das betrifft auch die Aktualität und den Status der Dokumente.  

Die IFTA AG betreibt zu diesem Zweck einen herkömmlichen gut strukturierten File Server, auf dem 
sich die QM-Dokumentation im zentralen Zugriff für die internen Mitarbeiter befindet und ein System 
für den externen Zugriff auf die persönlichen Audit-Unterlagen für jeden Auditor.  Für das reibungslose 
Zusammenspiel dieser beiden Systeme sorgt die interne Auftragsvor- und Nachbereitung. 

Eine Vernetzung der Dokumente aller Prüfsysteme mit der QM-Dokumentation, den Arbeitsabläufen, 
diversen Regelungen und Mitarbeitern respektive eine systemunterstützte Prozesssteuerung oder 
Revisionslenkung war mit den vorhandenen ordnerbasierten Ablagestrukturen bisher nicht vollumfäng-
lich möglich. 
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   Lösungskonzept 

Um die Geschäftsprozesse der IFTA AG näher zu betrachten, wurde gemeinsam der Teilprozess „Auf-
tragsnachbereitung“ für eine genauere Analyse mit der GPO-WM-Methode (Geschäftsprozessorien-
tierte Wissensmanagement-Methode von Dr. Peter Heisig) ausgewählt. Danach wurden die beiden 
Kernaktivitäten des Wissensmanagements „Speichern“ und „Anwenden“ für verbesserungswürdig 
befunden (mittlerer Verbesserungsbedarf). Dies betraf vor allem eine Optimierung des Überblicks über 
Informationen, aber auch hinsichtlich veränderter Abläufe während der Dienstberatungen wurden Lö-
sungsansätze diskutiert. 

Es wurde beschlossen, zur Speiche-
rung und besseren Vernetzung von 
Informationen das loops-System zu 
testen. Für die Zertifizierung (oder ei-
nen Teilbereich) wird dazu beispielhaft 
eine Concept Map modelliert werden. 
Voraussetzung ist der Aufbau einer 
Mind Map, die als Vorlage dient. Kri-
tisch wird im Vorfeld noch das Verhält-
nis von Aufwand zu Nutzen gesehen. 
Dieser   Punkt   soll   vor   der  tieferen  
Implementierung von loops genau unter die Lupe genommen werden. Im Verlauf der Arbeit an der 
Mind Map kam die Idee auf, loops zusätzlich zur Revisionslenkung einzusetzen und damit einen wei-
teren Nutzen zu erzeugen. 

Das loops-System wäre auch für die Einarbeitung neuer Mitarbeiter eine Hilfe, da im Unternehmen 
bisher verteiltes Wissen an einer Stelle zentral abrufbar wird. Sicher wird dieses Wissen aber nicht alle 
Arbeitsbereiche abdecken, da der Fokus bei loops auf der Zertifizierung liegt. Angedacht werden da-
her geschäftsprozessorientierte moderierte Gespräche für die Tätigkeitsfelder, in denen die Einarbei-
tung neuer Mitarbeiter aktuell ansteht. 

 

 

 

Abb. 1: Testmodellierung in loops  
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   Ergebnisse 

Derzeit befindet sich der oben skizzierte Lösungsansatz als „Proof of Concept“ in Vorbereitung und 
wird zusammen mit dem loops-Entwicklerteam evaluiert. Parallel dazu wird die Concept Map model-
liert. 

 

   Ausblick 

Ließe sich loops mit angemessenem Arbeitsaufwand für die geplante Vernetzung von Standards, 
Regelungen, Arbeitsabläufen und Mitarbeitern mit der QM-Dokumentation verwenden, würde dreifa-
cher Nutzen für die IFTA AG entstehen: die Speicherung von Informationen, die Revisionslenkung und 
eine verbesserte Einarbeitung neuer Mitarbeiter. 

 

   Testimonial 

"Die Teilnahme der IFTA AG am BerLearner-Projekt war - das können wir bereits heute sagen - rich-

tig und wichtig: Die Gespräche mit unserer Projektbetreuerin, Sabine Gaßner, brachten uns bisher 

Schritt für Schritt zu neuen Erkenntnissen über dem Umgang mit unserem Wissen. Von der Einfüh-

rung des loops-Dokumentenmanagementsystems versprechen wir uns ein noch effektiveres Wis-

sensmanagement." 
Dr. Heike Haacke, Leiterin FuE/Director R&D/Auditor, IFTA AG 
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IT Power Consultants 

 

   Projektansatz 

Die meisten Kunden von IT Power sind Zulieferunternehmen für die Automobilindustrie. Zulieferbetrie-
be für die Autoindustrie gehörten zu einer der ersten 
Branchen, die QM-zertifiziert sein mussten als Voraus-
setzung, um weiter Automobilkonzerne beliefern zu 
können. Die Kundennähe zum Thema Qualitätsmana-
gement (QM) und die grundsätzliche Erkenntnis der 
Notwendigkeit, die eigenen Kernprozesse der aktuellen 
Unternehmensentwicklung anzupassen, führte zur 
Überlegung und Entscheidung, an dem Modellprojekt 
im Projektcluster Qualitätsmanagement teilzunehmen. 
Unter beratender Begleitung eines QM-Experten sollten 
im Rahmen des Projektes alle Schritte bis hin zur Zerti-
fizierung nach der DIN EN ISO 9001:2008 vollzogen 
werden.  

Hierbei sollte loops als semantisches Dokumentenma-
nagement zum Einsatz kommen und den Erstellungs-
prozess des Qualitätsmanagementhandbuches (QMH), 
der Prozessbeschreibungen und Dokumentvorlagen, 
Checklisten etc. zielführend unterstützen.  

 

 

Abb. 1: Enthält DIN EN ISO 9001:2008 Norm 
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   Lösungskonzept 

Beim Aufbau eines zertifizierten QM-Systems ist es wichtig, einerseits alle Anforderungen der Norm 
zu erfüllen, andererseits sich bei der Beschreibung der Prozesse an den tatsächlichen Betriebsabläu-
fen zu orientieren. Eine Sichtung der vorhandenen Unterlagen ergab, dass im Bereich der Unterstüt-
zungsprozesse bereits eine Reihe von Prozessbeschreibungen vorliegt, die sinnvoll verwertet werden 
können.  

 

Als Einstieg in die Thematik half die Analyse des in loops abgebildeten QM-Systems vom C&Q Bil-
dungszentrum Haberhauffe (nach DIN EN ISO 9001:2008), vor allem die Umsetzung des QMH und 
die darin abgebildeten Bezüge auf die Norm.  

Es zeigte sich, dass loops hervorragend geeignet ist, um einerseits die Struktur der Norm abzubilden 
und anderseits die Möglichkeit zu bieten, die einzelnen Kapitel und Unterkapitel des QMH als 
Concepts (Begriffe) zu modellieren und mit den Gliederungspunkten der Norm semantisch zu ver-
knüpfen. Auf einen Blick lässt sich so sehen, ob alle Anforderungen der Norm erfüllt werden und wo 
ggf. Nachbesserungsbedarf besteht. Diese Vorgehensweise kann dann auch der QM-Auditor im 
Rahmen des Zertifizierungsprozesses nutzen. 

 

Abb. 2: Startseite IT Power loops-Plattform 
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   Umsetzung 

Neben der Modellierung der kompletten DIN EN ISO 
9001:2008 in loops wurden noch zwei weitere Struktur-
ansätze, die der Beuth-Verlag des DIN-Institutes her-
ausgibt, zur weiteren Unterstützung abgebildet: 

• das vom DIN-Institut vorgeschlagene „26-
Schritte-Vorgehensmodell zum Aufbau eines 
Qualitätsmanagementsystems“ sowie  

• ergänzend das vom DIN-Institut vorgeschlage-
ne „17-Schritte-Vorgehensmodell zum Ge-
schäftsprozessmanagement“ 

Beide Vorgehensmodelle eignen sich für kleine und 
mittlere wie auch große Unternehmen gleichermaßen. 
Je nach Unternehmensgröße sind jedoch andere 
Schwerpunkte und Intensitäten in der Umsetzung der 
einzelnen Schritte zu berücksichtigen, die es galt her-
auszuarbeiten. 

Aufgrund der Unternehmensgröße von IT Power von ca. 15 Mitarbeitern spielen die Schritte 

10 Informationsveranstaltung für das Management durchführen 

16 Führungskräfte schulen 

20 Q-Politik festlegen und in der Organisation bekannt machen 

keine große Rolle, da die Geschäftsleitung ohnehin intensiv in den Aufbau des QM-Systems einge-
bunden ist und sich vollkommen mit dem QM-Ansatz identifiziert – ein wesentlicher Erfolgsfaktor für 
erfolgreiches Qualitätsmanagement. 

Als Hauptschritt bei IT Power wird „12 Prozesse beschreiben und in Kraft setzen“ angesehen. Hierzu 
soll möglichst das vom DIN-Institut empfohlene Formblatt verwendet werden.  

Abb. 3: DIN-Vorgabe Vorgehensmodell 
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   Ergebnisse 

Alle avisierten QM-Themenfelder konnten in der QM loops-Site von IT Power modelliert und inhaltlich 
abgebildet werden: 

• DIN EN ISO 9001:2008 Norm 

• 26-Schritte-Vorgehensmodell zur Implementie-
rung eines QM-Systems 

• 17-Schritte-Vorgehensmodell zum Prozessma-
nagement 

Um betriebssystemunabhängig zu sein, wurde in Ab-
stimmung mit dem Kernentwickler von loops, Herrn Dr. 
Merz, die Entscheidung getroffen, loops als Standard-
Instanz in einer sog. Virtual Machine (der Fa. VMware) 
aufzusetzen und auf CD-Rom/DVD zu brennen. Unter-
nehmen, die loops in ihrem Netzwerk implementieren 
wollen, benötigen somit nur den kostenfrei erhältlichen 

VMware Player auf dem Rechner, auf dem loops aufgespielt werden soll. Der Systemadministrator 
muss dann lediglich den loops-Ordner mit der VM auf der CD-Rom in das VM-Verzeichnis des Ziel-
rechners kopieren und die VM starten, dort die virtuelle Festplatte von loops anmelden, die lokalen 
Netzwerkeinstellungen anpassen und die VM mit loops starten. Dies klappte auf Anhieb reibungslos. 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4: In loops implementiertes Vorgehensmodell
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   Ausblick 

IT Power verfügt nun über ein komplett modelliertes QM-
Unterstützungssystem für ihren Zertifizierungsprozess. Alle 
relevanten Dokumente und Informationen können von IT 
Power themenbezogen und normgerecht eingestellt und refe-
renziert werden. 

Derzeit wird eine Reihe von IT-Systemen daraufhin begut-
achtet, inwieweit diese über das Thema QM hinaus auch 
Wissensmanagement-Anforderungen abdecken können. IT 
Power möchte das Thema Wissensmanagement und die 

Möglichkeiten von loops in der 2. Hälfte des Modellprojektes stärker mit einbeziehen. loops ist für die-
sen Vergleich gut aufgestellt. 

 

   Testimonial 

"Die Unterstützung unseres Zertifizierungsvorhabens durch den QM-Experten sowie des Prozessbe-
gleiters hat uns sehr dabei geholfen, immer wieder neben unserer täglichen Arbeit den Blick auf unse-
re Kernprozesse und deren formaler Abbildung zu richten. loops stand dabei immer wieder als strate-
gische SW-Steuerungsplattform im Mittelpunkt unserer Diskussionen. Aufgrund unserer Erfahrungen 
scheuen wir uns als sehr IT-affines Unternehmen jedoch vor einer zu frühen Festlegung auf ein SW-
System (die berühmte „Software-Falle“), um nicht aufgrund fehlender Vergleichskriterien möglicher 
Freiheitsgrade beraubt zu werden. Derzeit befinden wir uns hier in einem Evaluierungsprozess, in dem 
loops neben anderen Lösungen auf seine nachhaltige Eignung für unsere strategische Ausrichtung 
und unser zukünftiges Wissensmanagement bewertet wird.“ 
Dr. Sadegh Sadeghipour, Geschäftsführer IT Power Consultants Dr. Sadegh Sadeghipour, Mansour Kalantary 
GbR  

 

Abb. 5: Beschreibung der Kernprozesse  
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Kick: Consulting GmbH 

 

   Projektansatz 

Die im vorangegangenen Projekt aufgebaute loops Moduldatenbank hat sich am Berliner Kick-

Standort „KCC“ (Kick Competence Center Change) in Berlin sehr bewährt, so dass großes Interesse 

an einer Erweiterung der loops-Plattform in Richtung einer zentralen Verwaltung von Trainings- und 

Seminarunterlagen bestand. Hintergrund: Viele, i. d. R. freien Mitarbeiter von Kick sind bundesweit 

verstreut und verwalten „ihre“ Dateien und Dokumente lokal auf ihren Notebooks. Dadurch ist es fast 

unmöglich zu sagen, wer welche Dokumente zu einem bestimmten Seminar, Workshop oder Training 

auf seinem Rechner hat und vor allem, welche Dateien und Dokumente davon jeweils aktuell und 

gültig sind. Der Abstimmungsaufwand für die Zentrale ist dadurch extrem aufwändig und auch fehler-

behaftet. 

Ziel war es, ähnlich wie bei der loops-Moduldatenbank, eine 

loops-Datenbank für diese Trainingsunterlagenpakete zu 

entwickeln und aufzubauen. Alle Trainer sollen mit einem 

Blick sehen können, welche Unterlagen für welches Pro-

gramm (Seminar, Workshop) jeweils relevant sind und auf 

diese schnell zugreifen können.  
Abb. 1: Strukturierungs-Schema in Excel 
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   Lösungskonzept 

Beide Themen – Module sowie Trainerunterlagen – sollten nicht miteinander vermischt oder verknüpft 

werden, da es hier unterschiedliche Modellierungsanforderungen gab. Deshalb sollte eine neue loops-

Site auf dem Kick-eigenen Webserver hierfür aufgebaut werden. 

Aufgrund der Vorerfahrungen mit loops konnte die von Kick erstellte Projektskizze mit den grundsätzli-

chen Anforderungen an die Plattform schnell in die operative Umsetzung überführt werden. Mit Hilfe 

der Mindmapping-Methode wurden die wesentlichen Verknüpfungsmöglichkeiten und Sichten ent-

sprechend abgebildet und vorstrukturiert. 

 

   Umsetzung 

Die Plattform wurde so modelliert, dass Teilnehmerunter-
lagen, Trainerleitfäden, Gruppenarbeitsanleitungen, 
Feedbackbögen, Teilnahmebestätigungen u. ä. zentral 
und übersichtlich für alle Seminare, Workshops und Trai-
nings abrufbar sind.  

Alle Dokumente, die zu einem bestimmten Training gehö-
ren, sind über den Kundennamen, Seminartitel, Seminar-
eigner und Themenbereich auffindbar; wenn der Trainingsname richtig identifiziert ist, werden automa-
tisch alle mit dem Training verbundenen Dokumente angezeigt. Es ist zudem möglich, auch sehr gro-
ße Powerpoint-Dateien einzustellen (via Ablage im externen File-System auf dem loops-Server), die 
die Trainer z. T. für ihre Präsentationen benötigen.  

Jedes Seminar-Unterlagenpaket verfügt über seminar-
spezifische „Kopfdaten“, mit denen die einzelnen Unterla-
gen (über die Concept Map, Begriffslandkarte) automa-
tisch semantisch verknüpft sind: Kunde, Seminar-Eigner, 
Trainer, Seminarlevel, Themengebiet, Einzelseminar / 
Programmbaustein Ablauf / Verfallsdatum.  

 

Abb.2 Startseite loops Kick: Trainings-Plattform 

Abb. 3: Übersichtsseite  eines Trainings-
Paketes mit Ressourcen und semantischen 
Bezügen
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Dadurch sind unterschiedlichste Sichten auf die eingestellten Unterlagen möglich wie z. B.: 

• alle Trainer bei einem Kunden, d. h. welche Trainer sind bei einem Kunden alle tätig (gewe-

sen) 

• alle Seminare eines Trainers 

• alle Seminare bei einem Kunden 

• alle Seminare zu einem Themengebiet 

• alle Seminare zu einem Program 

 

   Ergebnisse 

Die Plattform bietet im derzeitigen Stadium die 
zentrale Bereitstellung aller gültigen Trainingsdo-
kumente an einem Ort, und ermöglicht das Auffin-
den aller relevanten Dokumente, die zu einem be-
stimmten Training gehören, über verschiedene 
Zugänge sowie das Auffinden verwandter Trai-
ningsunterlagen.  

Über die Versionierung der Trainingsdokumente ist 
nachvollziehbar, wie sich die Kick Standardmodule 
bei den Workshops, Trainings und Seminare im 
Laufe der Zeit weiterentwickelt haben. Alle Doku-
mente werden in einer definierten, immer gleichen 
Reihenfolge aufgelistet, die die Wichtigkeit der 
Unterlagen als auch den zeitlichen Ablauf bei der  
Zusammenstellung widerspiegeln.  

In der 2. Projekthälfte werden nun verstärkt die Unterlagen-Pakete seitens der Trainer und Seminarlei-
ter zusammengestellt und ins System ein gepflegt. 

 

 

Abb.4 Dokumentenarten als Gliederungskriterium 
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   Ausblick 

Kick will beide loops-Plattformen weiter aktiv nutzen und ausbauen. Der vollumfängliche produktive 
Einsatz erfolgt nach Fertigstellung des loops-Berechtigungskonzeptes. Hierbei geht es vor allem da-
rum sicherzustellen, dass 

• die Pflege der Dokumente nur durch den Eigner des Seminars erfolgt 

• die Trainer nur die Berechtigung zum Lesen und Download haben 

• verschiedene Sichten auf den Datenbestand pro Seminar möglich sind je nach Status des Su-

chenden 

• ein dezidiertes Berechtigungskonzept für das Einstellen, Ändern, Löschen, Lesen und Down-

loaden von Dateien konfigurierbar ist 

• Informationen an definierte Personenkreise bei Änderung eines Trainings-Dokumentes erfol-

gen 

Voraussichtlich wird loops im 4. Quartal 2010 diese Funktionalitäten alle bieten können.  

 

   Testimonial 

"Auch in diesem loops-Projekt hat uns wieder positiv überrascht, wie schnell alle unsere wesentlichen 
Vorstellungen, was die Grundkonfiguration des Systems betrifft, umgesetzt werden konnten. Das wir 
es bislang noch nicht produktiv nutzen, liegt zum einen daran, weil wir noch nicht die Ruhe und Zeit 
gefunden haben, den Großteil der  Unterlagen von den Trainern zusammen stellen zu lassen und 
unsererseits dann einzupflegen. Andererseits warten wir aber auch noch auf die loops-seitige Fertig-
stellung der Berechtigungsfunktionalitäten, um den Zugriff auf die Unterlagen entsprechend steuern zu 
können." 
Dipl. Wirt.-Ing. Jan Mees, Geschäftsführender Gesellschafter Kick: Consulting GmbH 
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Wissenschaftliche Gerätebau Dr. Ing. Herbert Knauer GmbH 

 

   Projektansatz 

Seit 1996 ist Knauer nach der DIN EN ISO 9001 zertifiziert 
und möchte perspektivisch ihr Qualitätsmanagement bis hin 
zum Total Quality Management (TQM-Ansatz) ausbauen. 
Derzeit wird die QM-Dokumentation in Form von PDF-
Dokumenten über einen öffentlichen Ordner in Outlook den 
Mitarbeitern zugänglich gemacht. Im Rahmen des Modell-
projektes soll zunächst die reine QM-Dokumentation in dem 
Dokumentenmanagement-System loops semantisch abge-
bildet werden.  

Das Hauptprojektziel wäre damit im Grunde genommen bereits erreicht. Nach erfolgreicher Implemen-
tierung im Unternehmensnetzwerk soll dann überlegt werden, inwieweit loops auch zur Abbildung 
nicht QM-relevanter Dokumentenbestände bei Knauer zum Einsatz kommen könnte. 

 

   Lösungskonzept 

loops als Open Source Software setzt auf dem Betriebssystem Linux auf. Da Knauer über ein Win-
dows-Netzwerk verfügt und selbst Linux nicht einsetzt, wird loops auf einer DVD in einer sog. Virtual 
Machine (VMware) vorkonfiguriert zur Verfügung gestellt, so dass der Systemadministrator bei Knauer 
die Anwendung in wenigen Schritten auf einem Windows-Rechner installieren und ins Netzwerk 
einpflegen kann. 

 

Abb. 1: Abschnitt Aufbauorganisation aus QMH  



   

 

  Ein Projekt des C & Q Bildungszentrums Haberhauffe GmbH  
 

             
 

                                                                                                                                                                 Projektzwischenergebnisse / Seite 35 von 45    
                                                                                                                         
                                                                                                                                                                                   
 

Dies muss noch nicht einmal ein Windows-Server sein, 
es reicht für diese Anwendung ein einfacher Windows-
PC aus, der lediglich Anbindung an das Intranet haben 
muss. 

 

 

 

 

   Umsetzung 

Die komplette QM-Dokumentation wurde dem Prozess-
begleiter (gegen Unterzeichnung einer entsprechenden 
Verschwiegenheitserklärung) ausgehändigt. Auf aus-
drücklichen Wunsch (Sicherheits- und Vertraulichkeits-
gesichtspunkte) erfolgte die Modellierung zunächst auf 
dem Rechner des Prozessbegleiters und nicht auf dem 
online zur Verfügung stehenden Projekttestserver.  
Anschließend wurde die loops-Datenbank mit allen 
Knauer Konfigurationsdateien in einer sog. Virtuellen 
Maschine auf eine DVD gebrannt. 

Die Abbildung der QM-Dokumentation in loops sollte so originalgetreu wie möglich erfolgen, alle auf 
einer CD-Rom zur Verfügung gestellten QM-Dokumente in der vorgegebenen Struktur semantisch 
klassifiziert und in loops vereinnahmt werden. 

Um später noch andere Bereiche in die loops-Site einbinden zu können, wurde ein Bereich DIN EN 
ISO 9001:2008 eingerichtet mit den Unterkapiteln „Audit“, „QM-Dokumentation“ und “QM-Runde“, 
analog der QM-Dokumentations-Struktur. Auf oberster Ebene konnten so einige übergeordnete Do-
kumente eingebunden werden wie z.B. das Original Qualitätsmanagementhandbuch (QMH) in der 
aktuellen Revision sowie die aktuellen QM-Zertifikate u. ä.  

Abb. 2: Startseite loops Knauer QM-Plattform  

Abb. 3: Übersicht Arbeitsanweisungsbereiche  
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Auf Grundlage dieser Basisstruktur und der Kapiteleinteilung des QMH erfolgte die Modellierung der 
Begriffslandkarte (Concept Map) für die Abbildung der semantischen Bezüge. 

 

   Ergebnisse 

Die gesamte QM-Dokumentation konnte erfolgreich in loops nach semantischen Klassifizierungskrite-
rien abgebildet werden. 

Kernstück einer zertifizierten QM-Dokumentation ist das 
Qualitätsmanagementhandbuch (QMH). Eine Zuord-
nung relevanter Dokumente zu den einzelnen Kapiteln 
des QMH ist für die Einarbeitung neuer Mitarbeiter wie 
auch als Nachschlagereferenz aller Mitarbeiter sehr 
hilfreich.  

Jedes Kapitel und Unterkapitel wurde als Begriff 
(Concept) in die Begriffslandkarte (Concept Map) ein-
geführt. Die Kapitelinhalte wurden jeweils als Textres-

source in loops angelegt und den jeweiligen Kapiteln zugeordnet. Um alle Kapitel auch auf einen Blick 
sehen zu können, wurden alle Kapitel zusätzlich dem Begriff „QMH“ zugeordnet. 

Mit Hilfe der Kommentar-
funktion lassen sich zu 
allen Kapiteln und verein-
nahmten QM-Dokumen-
ten Ideen und Vorschläge 
erfassen zur Optimierung 
des QM-Systems. 

 

Im Laufe des Projektes kristallisierte sich jedoch heraus, dass die Akzeptanz für eine Software „allein“ 
für den QM-Bereich langfristig nicht aufzubauen sein wird und die Nutzungsbereitschaft hinter den 
gesteckten Erwartungen zurückbleiben wird, Erfahrungen, die auch schon mit anderen Systemen 
gemacht wurden. 

Abb. 4: Auszug Qualitätsmanagementhandbuch  

Abb. 5: Kommentarfunktion zur Unterstützung des Re-Zertifizierungsprozesses  
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   Ausblick 

Das Projekt soll in dieser Ausrichtung aus den vorgenannten Gründen nicht mehr aktiv weiterverfolgt 
werden. Es sind mehr praktische Erwägungen, die hierbei den Ausschlag gegeben haben, als das 
mögliche Potential, das in solch einem Ansatz theoretisch steckt. 

 

   Testimonial 

"loops als QM-unterstützendes Dokumentenmanagement-System ist sicher ein grundsätzlich interes-
santer Projektansatz. Im Laufe des Projektes mussten wir jedoch feststellen, dass die Einführung ei-
nes zusätzlichen Softwaresystems, „nur“ um das Thema QM zusätzlich abzubilden, nicht in unsere 
langfristige Organisationsentwicklungs-Strategie passt und wir bestrebt sind, perspektivisch möglichst 
wenige unterschiedliche Softwarelösungen zu verwenden." 
Andree Kiesner, Systemadministrator Wissenschaftliche Gerätebau Dr. Ing. Herbert Knauer GmbH 
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L.I.S.T. GmbH 

 

   Projektansatz 

Die L.I.S.T. GmbH stieg bei BerLearner im Mai 2010 ein. Der Bedarf ergab sich durch die Erweiterung 
des Unternehmens, die eine Umstrukturierung in der Leitungsebene erforderte. Mit dem Wandel wur-
de deutlich, dass  u. a. über die Wissensträger und Wissensverteilung sowie über Kommunikations-
flüsse neu nachgedacht werden muss. Um die Flexibilität der L.I.S.T. GmbH bei der Eröffnung neuer 
Geschäftsfelder in Zukunft zu erhöhen und die Qualität in den bestehenden Tätigkeitsbereichen zu 
verbessern, ist jeder Mitarbeiter mit seinen persönlichen Kompetenzen gefragt. Je transparenter fach-
liches und methodisches Wissen für alle zur Verfügung und im Zugriff steht, desto gezielter und 
schneller können die richtigen Kollegen gefragt, Mitarbeiter eingesetzt und Teams qualifiziert zusam-
mengestellt werden. Für die L.I.ST. GmbH, die schwerpunktmäßig im Projektgeschäft und in Teams 
tätig ist, kann ein optimierter Wissenstransfer Unternehmensrisiken nachhaltig reduzieren. 

In der vorhandenen offenen Unternehmenskultur sollen die Mitarbeiter schon frühzeitig einbezogen 
und „mitgenommen“ werden, um die künftigen Maßnahmen zum Erfolg zu führen. Dazu werden Sie 
von Anfang an befragt und die Anregungen und Ideen im Wissenstransfer-Projekt mit berücksichtigt. 

 

   Lösungskonzept 

Im Rahmen der Analyse zur Bedarfsermittlung bei der L.I.S.T GmbH kommen mehrere Methoden in 
verschieden zusammengesetzten Mitarbeiter-Runden zum Einsatz, um in dieser ersten Projekt-Phase 
möglichst viele Bereiche anzuschauen und Anregungen einzuholen. Auf Geschäftsführer- und Be-
reichsleiter-Ebene sind die Ziele und Erwartungen an das Projekt in Gespräch und Brainstorming er-
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fasst. Gemeinsam mit den Teamleitern sollen dann Zukunftsbilder per Kartenabfrage entworfen wer-
den, die die Gemeinsamkeiten, Werte und Visionen herausstellen sowie um konkrete Fragen für ein 
World Café vorzubereiten. Letzteres steht unter dem Motto „Change“ und wird mit allen 24 Mitarbei-
tern durchgeführt und Ideen gesammelt, was bleiben/ was besser gemacht werden soll und was sich 
Mitarbeiter noch wünschen. Angedacht ist weiterhin, nach der GPO-WM-Methode (Geschäftsprozess-
orientierte Wissensmanagement-Methode von Dr. Peter Heisig) den erfolgskritischen Geschäftspro-
zess „Ausschreibung und Vergabe“ im Bezug auf die vier Kernaktivitäten des Wissensmanagements 
zu betrachten.  

Danach ist geplant, ein Soll-Konzept zu entwickeln mit messbaren Kriterien für den Erfolg der  dort 
beschriebenen und konkret zu realisierenden Maßnahme(n). Im Vorfeld andiskutiert wurden Umset-
zungen wie Wissenslandkarten, Yellow Pages und Kompetenzprofiling. 

 

   Ergebnisse 

Derzeit befindet sich der oben skizzierte Lösungsansatz in der Analyse-Phase. 

 

   Ausblick 

Gelänge es im ersten Schritt, die Kenntnisse und Fähigkeiten von Mitarbeitern an erfolgskritischen 
Stellen zu erfassen und in einer Wissensdatenbank z. B. als Yellow Pages zu speichern, könnte die 
L.I.S.T. GmbH flexibler agieren und die Personalentwicklung hinsichtlich des Wissenstransfers und 
der Wissensbewahrung strategischer betreiben. Da die Analyse-Phase noch nicht abgeschlossen ist, 
bleibt allerdings ergebnisoffen, ob sich neue vordringlichere Bereiche für das Wissensmanagement 
herauskristallisieren werden. 
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   Testimonial 

"Die L.I.S.T. GmbH beschreitet schon seit zwei Jahren intensiv den Prozess zur Qualitätsmanage-
ment-Zertifizierung. Ich habe mir die strukturierte und qualitätsbewusste Organisation des Unterneh-
mens seit langem vorgenommen und bin daher auf die Methoden des Wissensmanagement gesto-
ßen. Das Projekt "BerLearner" bietet zu unseren individuellen aktuellen Bedarfen und Vorstellungen 
ausgezeichnete Angebote und  darüber hinaus die Chance einer gezielten Reflexion und Austausch 
mit anderen KMU. Wir sind daher sehr glücklich und motiviert, alle Möglichkeiten dieses Projektes 
auszuschöpfen." 
Brita Wauer, Geschäftsführerin, L.I.S.T. GmbH 
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SCUBE PARKS c/o economedia UG (haftungsbeschränkt) 
 

   Projektansatz 

Im Rahmen des Projektes soll SCUBE PARKS in drei Bereichen unterstützt werden:  

• Begleitung der der Umsetzung der Arbeitssicherheitsanforderungen (Projektcluster „Ar-
beitssicherheit und Gesundheitsschutz“) beim Betrieb der SCUBE PARKS und damit zusam-
menhängenden Auflagen hinsichtlich der würfelförmigen Raumsysteme (SCUBES) im Zuge 
der späteren Produktionsplanung  

• Unterstützung bei der Marketingplanung und Realisierung von Maßnahmen im Rahmen der 
Produktpositionierung (Projektcluster „Wissenstransfer“) 

• Unterstützung beim Aufbau einer Online-Unternehmenspräsenz zur fokussierten Präsentati-
on des bisherigen Produkt- und Unternehmensstatus zur Gewinnung von Partnern und Auf-
bau einer SCUBE PARKS Nutzer-Community und Schulung in dem verwendeten 
Contentmanagement-System (Projektcluster „Wissenstransfer“)  

Um das Unternehmen schnell handlungsfähig zu machen, wurde entschieden, auf Grundlage des 
bisherigen Text- und Bildmaterials zunächst einen Internetauftritt zu realisieren, damit SCUBE PARKS 
online präsent ist. Aufgrund einer Einladung zu einer wichtigen Investorenmesse in Polen war hierzu 
zudem Eile geboten. 

 

   Lösungskonzept 

Im Rahmen der Aufschlussberatung ergab sich ein Grundbedarf an Marketingunterstützung. Es wurde 
zunächst vorgeschlagen und verabschiedet, dass das bisher verwendete Arbeits-Logo dem neuen, 
stärker community-orientierten Marketingkonzept Rechnung tragen sollte und deshalb neu gestaltet 
werden muss. 
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Hierzu wurde folgender Logo-Entwurf entwickelt: 

 

• Klare, einfache, schnörkellose Schrift-Typographie (Calibri) 

• Text-Bild-Marke mit Icon, das das SCUBE-Grundraster schematisch andeutet 

• Slogan „camping 2.0“, der die Grundidee mit einem Wort ausdrückt: SCUBES als moderne 
Form, Weiterentwicklung des Camping (2.0 in Anlehnung an Web 2.0, dem mitmach-Internet, 
camping 2.0 als Mitmach-Camping, Aktiv-Camping) 

Das bereits in BerLearner Projekten mehrfach zum Einsatz gekommene Contentmanagement-System 
ZMS (Zope-based content management system for science, technology und medicine) des Berliner 
Unternehmens Hoffmann + Liebenberg GmbH wurde als Lösungswerkzeug zum Aufbau der Internet-
präsenz gewählt. 

 

   Umsetzung 

Auf Basis zur Verfügung gestellter Texte und Bilder konnte 
eine einfache, klar strukturierte Internetpräsenz aufgebaut 
werden. Durch Einweisung des Teams in ZMS lässt diese 
sich dann korrespondierend der aktuellen, derzeit noch sehr 
dynamischen Unternehmensentwicklung jeweils schnell an-
passen.  

Der Redaktionsprozess, die Strukturierung der Informationen 
und Inhalte wird dabei durch den Einsatz eines 
Mindmapping-Tools gezielt unterstützt. 

 

 
Abb. 1.: Kontaktformular 
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   Ergebnisse 

Innerhalb kürzester Zeit war das Unternehmen nach außen 
hin auf moderne Art und Weise präsent. Durch die Verdich-
tung der Informationen auf wenige Seiten konnte ein wichti-
ger Schritt unternommen werden, um die Zielgruppe (Com-
munity) in den Gestaltungsprozess einzubeziehen. 

 

 

 

   Ausblick 

Im nächsten Schritt wird es darum gehen, die angedachten Marketingaktivitäten mit dem geplanten 
Aufbau der späteren Kunden-Community zu koordinieren und damit das Unternehmen auch zuneh-
mend noch  interessanter für Investoren zu machen. 

Parallel dazu sollen auch die ersten Maßnahmen definiert werden, die im Zusammenhang mit dem 
Thema Arbeitssicherheit von Bedeutung sind, auch wenn der Aufbau der ersten SCUBE PARKS noch 
ein wenig dauern wird (geplant ist Frühjahr 2011). 

 

   Testimonial 

"Wir konnten feststellen, wie bereits das neue Logo mit dem Slogan camping 2.0 unsere Kreativität für 
neue Ideen beflügelte und plötzlich der Community-Gedanke klarere Konturen annahm. Durch das 
einfach zu handhabende Contentmanagement-System sind wir außerdem in der Lage, schnell unsere 
derzeit noch im Wandel befindlichen Inhalte aus unseren Köpfen in die Welt zu transportieren.“ 
Dipl.-Kfm. Tanja Rathmann, Marketingleiterin SCUBE PARKS c/o economedia UG  

Abb. 2.: Streckenführung Berlin – Usedom mit  
7 geplanten SCUBE PARKS 
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TIB Molbiol 

 

   Projektansatz 

Das Design von Primern und Sonden für die Oligonucleotid-Synthese erfordert viele einzelne Arbeits-
schritte aus der klassischen Bioinformatik zur Bearbeitung der genetischen Sequenzen. Methoden wie 
BLAST und das Multiple Sequenzalignment gehören zum täglichen Arbeitsprozess. Dabei zeichnet 
sich TIB Molbiol vor allem durch Individualität und die schnelle Umsetzung der Kundenwünsche aus. 
Ziel ist es, einzelne Arbeitsschritte zu optimieren und die Mitarbeiter gezielt in den theoretischen Hin-
tergründen der von ihnen angewendeten Algorithmen und Heuristiken zu schulen. 

 

   Lösungskonzept 

Nach einem genauen Überblick über die von TIB Molbiol verwendeten Programme, sowie der durch-
zuführenden Arbeitsprozesse wurde in Zusammenarbeit mit Olfert Landt, dem Geschäftsführer von 
TIB Molbiol, eine Liste von möglichen Prozessoptimierungen ausgearbeitet. Dazu gehören die Pro-
grammierung von sogenannten Textparsern in der Programmiersprache Python, sowie das Austesten 
neuer Online- und Offline-Anwendungen aus der Bioinformatik. Zum Verständnis der Ergebnisse der 
angewandten Programme und Algorithmen wurden gezielt theoretische Hintergründe ausgewählt, 
welche für die Arbeitsprozesse der Mitarbeiter von Bedeutung sind. Dazu gehören unter anderem das 
Paarweise und das Multiple Sequenzalignment, sowie der heuristische Algorithmus zum Auffinden 
homologer Sequenzen, genannt BLAST. Durch die Synergie aus Beschleunigung von Praxisaufgaben 
und besserem Hintergrundwissen wird es möglich sein, Kundenwünsche noch schneller zu erfüllen.  
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   Ergebnisse 

Die Anwendung der in Python gemeinsam ausgearbeiteten Programmskripte finden großen Anklang 
bei den Mitarbeitern. Durch das gezielte Durchsuchen und die Aufbereitung großer genomischer Se-
quenzen wird Zeit gespart und der Prozess des Primer-Designs erleichtert. Die Mitarbeiter haben ein 
Verständnis für die tägliche Arbeit eines Bioinformatikers in Bezug auf Programmierung aufgebaut, 
werden jedoch nicht über das Anwendungslevel der entwickelten Programme hinausgehen. 

Das bisher aufgebaute Wissen zu den Hintergründen von Programmen findet großes Interesse bei 
den Mitarbeitern. Das Verständnis der Entstehung von Ergebnissen komplexer Algorithmen stellt eine 
bessere Grundlage in der Evaluation der Arbeitsprozesse dar. 

 

   Ausblick 

Viele im Konzept angedachte praktische Prozessoptimierungen wurden bereits vorgenommen. Im 
weiteren Verlauf steht die Erweiterung theoretischer Grundlagen im Vordergrund, wobei mögliche 
aufkommende Prozessoptimierungen flexibel in den Schulungsplan eingebaut werden können. 

 

   Testimonial 

„Die Zusammenarbeit mit Herrn Döring verläuft sehr positiv. Die gezielte Bearbeitung für den Betrieb 
relevanter Aufgabenstellungen bewirkt eine deutliche Prozessbeschleunigung der täglichen Aufgaben 
und damit einen Zeitgewinn. Die Seminare vor Ort haben zudem den Vorteil, dass wir als Mitarbeiter 
für den Betrieb nur für einen verhältnismäßig kurzen Zeitraum nicht zur Verfügung stehen, und dass 
neues Wissen direkt und ohne Verzögerung nutzbringend angewendet werden kann. Hinzu kommt, 
dass typische Fragestellungen oder Probleme von unserer Seite gut dargestellt werden können, da 
ein direkter Zugriff auf unsere Arbeitsunterlagen besteht.” 
Dario Papi, Scientific Consultant – TIB Molibol 

 


